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Referat 3 
 
Ulrike FRANKE, Oftersheim 
 
„Unsere Erzieherin hat einen Zopf wie eine DNA.“ Brauchen Kinder mit 
Asperger Syndrom überhaupt Sprachtherapie?  

Oft faszinieren uns die sprachlichen Leistungen autistischer Kinder. Im Wortschatz 
sind sie den Gleichaltrigen meist weit voraus. Sie erkennen Details, sie nutzen 
ungewöhnlich präzise Formulierungen, die uns stutzig machen. Sie haben selten 
Artikulationsprobleme, eine ganz gute Grammatik – brauchen sie also (k)eine 
Sprachtherapie? 

Nicht im engeren Sinne, aber sie benötigen Hilfestellung bei der Kommunikation, 
beim Hin und Her, beim Spüren des Anderen. Hier dürfen wir endlich mal Pragmatik 
in die Sprachtherapie einführen.      

In diesem Vortrag will ich ein kleines bisschen von den Problemen und viel von den 
Stärken von Kindern mit Asperger Syndrom erzählen, will anhand von Vignetten 
schildern, wie man ihre Ressourcen, ihr Selbstwertgefühl und ihr Gespür für sich und 
andere aufbaut, damit sie mit Empathie unter Einbezug ihrer Spiegelneuronen in 
einen guten Kontakt zu ihrer Umwelt kommen können.  
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